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Beilage zur Badischen Landeszeitung Mi

Die Heeresberichte W i>er 158 . Kriegsivoche .

» tldmze » W dem dkiilsltjk » fiatiplquorfler .
WTB . Großes Hauptquartier . 4. Aua . (Amtlich) .

Bom westlichen Kriegsschauplatz. f .
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern .
A« der flandrischen Schlachtfront ruhte auch

Ktftrro der Kampf unter Einwirkung starken Regens .
Während der Nacht steigerte sich zeitweise das Feuer zu
her Heftigkeit ; es fanden keine größeren Angriffe

Km A r t o i s blieb es bis auf lebhaftere Feuertätigkeit bei
ftttIIui ) und Lens , sowie Vorfeldgefechten östlich vou
Movchy ruhig

Front des deutschen Kronprinzen
Nichts wesentliches.

Front des Generalseldmarschall« Herzog Albrecht
von Württemberg .

Süddeutsche und rheinische Sturmtrupps
wichen in die feindliche Stellung südöstlich von Leintrey ein
ftft kehrten mit einer Anzahl schwarzer Franzosen ge -
ft» geu zurück.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
KeereSsront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Batzern.
Heresgntppe des Generaloberst vou Böhm -Ermolli .

Nordöstlich von Czernowitz ist die russische Reichs -
grenze überschritten .

Kn vierzehntägigem Feldzuge , der einen un-
uitervrochcnen Siegeslauf der deutschen , österreichisch -
« « garischen und osmanischen Truppen darstellt , ist
diS jetzt der besetzte Teil G a l i z i e n s außer einem schmalen
Streife» von Brodh bis Zbaraz dem Feinde ent -
rissen worden.

Heeressront des Generalobersten Erzherzog Joseph .
Die Befreit « ng der Bukowina macht schnelle

Fortschritte .
In den sich nach O st e n zu erweiternden Flußtälern drangen

die Kolonnen der verbündeten Korps über dir Linie Czerno -
ditz -Pctroutz . Bilka - Kimpolung dem weichenden
Gegner nach.

An der Moldansrout versuchten die Rumänen wiederum
ritte jeden Erfolg sich durch starke Angriffe in den Besitz des Mgr .
Lastnulu i zu setzen .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vou Mackensen
Am unteren Sereth nahm die Gesechtötiitigkelt gegen

die Bortage zu
teBBggggg ^ — — —

Mazedonischen Front
Keine größeren Kampfhandlungen

*
MTB . Großes Hauptquartier , 5. Aug . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern
Nur in einzelnen Abschnitten der flandrische « Front

war der Feuerkamps stark . Angriffe sind nicht erfolgt.
Front des deutschen Kronprinzen.

Bei schlechter Sicht blieb die Gefechtstätigkeit
gering .

Auf dem nördlichen A i s n e u f e r bei Juvincourt drangen
Stoßtrupps nicderschlesischer und Posen« Regimenter in die
französische Stellung ein und brachten nahezu 10Ö Gefangene
zurück.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

Nichts Neues .
Vom östlichen Kriegsschauplatz.

Im nördlichen Teile der
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern ,
lebt: an mehreren Stellen das Feuer auf .

Heresgruppe des Generaloberst von Böhm-Ermolli .
Bei B r o d y und am Z b r n c z kam es zeitweilig zu heftigen

Artilleriegefechten .
In Richtung auf Chotin sind unsere Truppen durch das

Waldgebiet südlich des Dnjestr im Vordringen .
Oestlich von Czernowitz nahmen deutsche und österreichisch-

unaarische Divisionen Rarancze und den Westteil von Bo -
jan am Pruth .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
An der rumänischen Grenze südöstlich von Czerno-

Witz besteht Gcsechtsberührung.
Im S u e z a w a t a l drängten wir die Russen nach Kampf

in die E b e n e von Rad autz zurück. I
Waina an der M old a wa i st g en o m m elt , die

Bistritz zwischen Lunga und Brosteni ostwärts überschritten.
Am Mgr . C a s i n u l » t blieben auch gestern rumänische

Angriffe ohne Ergebnis .
Bei der

Heeresfront des Gencralfeldmarschalls vou Mackense«
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert .

WTB . Großes Hauptquartier , 6. Aug. (Amtlich.)
Vom westlichen Kriegsschauplatz «

Front des Gencralfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bavern.

In Flandern blieb die Gefechtstätigkeit bei Tage meist
gering ? abends nahm der Artilleriekampf in einigen Abschnitte «
große Heftigkeit an . Englische starke Teilangrisse .
die nachts und heute morgen gegen unsere Stellungen zwischen
der Straße Apern , Mesines und der Lhs vororachen, sind
überall abgewiesen worden.

In den un ? wohlbekannten Trichterfelder« führten unsere
Sturmtruppen erfolgreiche Unternehmungen durch .
Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht; ans einige«
der 25 vor unserer Front zerschossen liegende » Panzerwagen
wurden mehrere Maschinengewehre geborgen.

Bei den anderen Armeen beschränkte sich die Gefechtstätigi - it
tagsüber auf Streufeuer ; abends steigerte sie sich zwische« La
B a s s e e - K a n a l und S c a r p e, sowie am Chemin -dcs -
D a m e s . Vorfeldgefechte verliefen für uns günstig.

v.
Im Lustkampf schoß Leutnant Ge « terma « n feinm

25. Gegner ab .
Bom östlichen Kriegsschauplatz .

HeereSftont des Generalseldmarschalls Prinze « Leopold
von Bayern.

Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm -Ermolli .
Längs der Z b r u e z örtliche Gefechte. Zwischen Dnjestr

und Pruth haben sich die Russenerneutzum Kampfe
g e st e l l t .

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph
Südöstlich von Czernowitz leistet der Feind an der

rumänischen Grenze Widerstand . Unser Avgrifs ist i«
Gange .

Wir stehen vor Sereth (Ort ) und haben »ach heftige«
Kämpfen R a d a u tz genommen.

Beiderseits der Moldau u»d auf dem Ostufer der
Bistra wurden russische» Nachhuten mehrere Höhenstellunae»
entrissen. Wiederholte Angriffe der Rumänen am Mg ?.
Ca sinuIui und am Kloster Lepsa nördlich des Put « a-
TaleS sind verlustreich gescheitert.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen .
Zwischen Gebirge und D o « a u ist an tinigen Stelle »

die Gefechtstätigkeit ausgelebt.
Mazedonische Front .

Die Lage ist unverändert .

An Flandern . . .
In Flandern ward die Welt zu Stahl ,
zum Trichtergrab , zum Dörferbrand
und ihre Pranken sonder Wahl
schlug tief die Schlacht ins eigne Land.

In Flandern flog das Blutpanier ,
vorwallend jedem Sturmeslauf ,
Der Franzenwut , der Britengier ,
Wie eine helle Lohe auf.

In Flandern flammenschattenrot
^ trank jede Wolke sich voll Blut ,

sog jedes Rinnsal sich voll Tod .
Ward jeder Stein zermürbt vor Glut .

In Flandern war der alte Gott
inl Wodanssturm , im (Ddmsföhn
mit seinen Söhnen Rott ' für Rott ' ,
gebot dem Feind und ließ ihn stehn !

Im Felde . Wilhelm Zentner .

Der „Soldatenfrieshof der Welt".
Von E . Hampe .

? er Soldaienmimd hat Flandern den „Soldatensmedhof " der
M . staust . Nicht ganz mit Unrecht ! Denn tatsächlich kündenwolil
A relNrm sonstigen Abschnitte der weiten Fronten bei Freund wie
kW» Wichte Heldenkreuzederartige Opfer wie in diesemJtatur sonst sc gesegneten Landacbiet . Diese auffällige Tat -

Nndet aber au ? den geschichtlichen Vorgängen des Krieges,k my erst rückblickend allmählich überschauen lernen , ihre
natürliche Erklärung .
um«

^ c ' ^ n ersten Monden des Krieges freilich mochtemMwnd die spatere Bedeutung Flanderns für den Weltkrieg vor-
?«»seahnt haben. Denn damalls war dieses Land von den deut-

ihrem ungestümen Vormarsch nur flüchtia
■ r

lf! Jlnb " lcht einmal besetzt worden . Vielmehr schienen
1 ' hier immer mehr nach Süden umbiegenden Vor-

«Zva eher wieder von ihm entfernen zu wollen Nur
l^ wutye Kräfte standen zur Beobachtung der Festung Antwerpen« der ungefähren Linie Löwen-Gent bereit .

änderte sich aber , als das englisch - französische Heer nach
l>p - l 'Y ,

n r' c" er
„ englischer Verstärkungen zur Umklammerungechten

^
dcu t ' chen Frontflügels schritt. Darnit wurde der

\ r fl0n 3en Ringens im Westen ständig weiter nach
W ^crfrf

^
oben und Belgien selbst bedroht. Aus dieser Sach-

MF
lw ' die Notwendigkeit eines unverzüglichen Angriffs

# in . iAntwerpen , die bei den nun zu erwartenden
lieoc >• x, ,

eifI ' c" "
,
kW im Rücken der deutschen, Kampffront

zwö ? ?! ! fli ^ rc Bezwingung gÄang bekanntlich schon nach
mfantorî iŝ .

freilich aber auch ohne daß genügend
fönttnn v äiit vollständigen Einfchließuug zur Ver-
.M üi- ^..7.̂

" ' burchaebrochenen Befatzungsteilen hängten
br? m Belagerer auf den Rückzim längs der Küste an.- " euport neue Känipfe zwis«ben ihnen en ^ rnnntm .

Mittlerweile hatten sich die Umklammerungsversuche der
ringenden Fronten nordwärts bis Böthune ĝeschoben, Kavallerie-
gefachte als Vorläufer neuer Schlachten bereits bei Hazebrouck
stattgefunden . Nun aber drohte ein neues starkes enAisch - fran -
zösches Heer mit dem Kêrn der jetzt herangebrachten besten engl.
Kolenialtruppen zwischen den K̂ampfabschnittsn an der Küste
und ail der Lys durch den unbesetzten Raum hindurch gegen die
deutsche hochwichtige Verbindungslinie Gent ° Brügge vorzu-
stoßen . Gelang dieser Plan des Gegners , so war für ihn der
erste Schritt zur Wiedereroberung Belgiens getan , zugleich die
gesamte deutsche Front ernstlich gefährdet. Bis Thielt waren
schon seine Vortruppen gedrungen , als die ersten schwachen deut-
schen Kräfte herangeeilt kamen . Waren doch gerade damals be-
sondere Truppenabgaben nach dem Osten notwendig gewesen , so
daß in der Mehrzahl rasch aufgestellte Neuforniationen in die ge-
fährliche Bresche geworfen werden mutzten. Ständig wuchs so
die hier ailsgebotene deutsche Truppenmacht , die ihrerseits nun
die feindlichen Vortruppen zurückzudrücken und den Brüdern an
der Küste wie dem rechten Heeresfilügel bei Armentieres zu einem
geschlossenen Halbkreis die Hand zu reichen vermochte . Dann
prallten die beiden gegnerischen Hauptmassen in gegenseitigem
Ansturm auf der Linie Dixmuiden -Mern -Messinss furchtbar zu-
fammen.

Jene Schlacht war die Abschltis-5chlocht und damit die ge-
waltigste Schlacht des ganzen Bewegungskrieges im Westen
überhaupt . Von ihrem Ausgang erhofften damals beide Teile
die Entscheidung. Und sie hätte wohl kommen könnenI Denn
glückte es dem Feind , dos hier allein noch nicht zum. Stellungs -
kainpf übergegangene deutsche Heer zu werfen , so brachte er da -
durch die ganze deutsche, seit der Marneschlacht seftgewordene
Front ins Wanken. Vermochten die deutschen Truippen aber bis
Ealais durchzustoßen , so winkten die glleichen strategischen Mög-
lichkeiten wie vor der Marneschlacht. Die Beweg ungeschlacht auf
den Gefilden Flanderns war also der natürliche Angelpunvt für
den Verlauf des Krieges : hier allein konnte, wenn überhaupt ,
noch eine schnelle Entscheidung fallen . Und in dem mehr ge-
fühlten Bewußtsein dieser ungeheuren Wichtigkeit des hier aus -
ziiftchtenden Kanlpfes werfen sich beide Parteien mit unerhörter
Erbitterung in gleichzeitigem Anlauf wider einander .

Unsere jungen Regimenter , die damals nach dem Heeres-
beiicht mit dem Sange : „Deutschland über Alles" auf den Lippen
vorgingen , haben mit ihren Leibern die gefahrdrohende Bresche
gedeckt . Ihr Opfer ist nicht umsonst gewesen , wenn wir heute die
Bedeutung der gewaltigen ersten Schllacht in Flandern be-
trachten . Ter zur Vernichtung angesetzte starke feindliche Stoß
wurde in offenen Gegenhieben gebrochen . Freilich mcschte die
hierbei noch angewendete offene Kampfesart der Bewegungs -
schlach ^ chne deckende Stellungen und genügendem ortilleristischelt
Feuerschutz die schwersten Verluste beider ringender Heere un-
auÄ leiblich. Dazu kommt noch, dah diese flandrischen Kamps-
gefMe von Natur aus wie geschaffen zu dem Ringen von Mil -
lilnenheeren scheinen . Das hier in breiten sanften Wellen
fließende Land ist mit vielen kleinen Ortschaften, Einzelgehöften,
Wa-löftückchen und Hecken übersät , die in dem allgemeinen großen
Ringen wieder Brennpunkte besonders hartnäckiger Einzelkämpfe
abgaben . Daneben ragen über die weite Fläche viele kahle
Höhen, langgestreckte Hügelreihen oder auch breite einzelstehende
Kuppen , das Umgelände festungsartig weithin beherrschend ,
empor . Einen solchen natürlichen Festungskranz bildeten die um
Kpern gelagerten Höhenrücken , die allmählich auch zum wüten -
den Mittelpunkt des langfrontigen Kampfes wurden . Zwar
nahmen sie die deutschen Truppen in immer neuen , von Tag zu
Tag mühsam fortschreitenden Anstürmen und schufen ^. damit
einen festen Riegel gegen den englischen Vorstoß, konnten aber
fKf>or ?!!icT der allmählich gewachs -men JWnMnfc « NebeemvÄ

selbst nicht mehr den Durchstoß ausführen . Die gewaltige Ent -
scheiduiigsschlocht verebbte grollend in erbitterte TeAkäinps?.
von denen die Heeresberichte immer wieder neu bis ans Ende
des ersten Kriegsjahres zu erzählen wissen^ um dann schon Ende
Aprbl des nächsten Jahres wieder zu einer neuen gewaltigen
K -Müpshandlung aufzuflammen.

Wieder haben auf den blutgetränktem. Gefilden Flanderns
unsere Gegner in einer bisher unerreichten Massenschlacht er
folgtlos die Entscheidung gesucht. Nur aufs Neue erhärten sie
damit für Flandern den trüben Beinamen des SMatenfrivd ^
Hofs der Welt . Und wie eine eigenartige Vorahnung der Welt¬
geschichte mutet es an . daß der Name dieses Lawdgebiete?
selbst auf dem jetzt die fremden Völker der Erde in höchste
Kampfesanspannung ringen , Flandern kund eigentlich Fwmden -
land bedeutet!

_ _ _ __ _
(Kens . Bot .)

U-Boot im Eis .
'

i .
Usberall wirken unsere wackeren U -Boote. In der Norbsce

vermindern sie den Schifssverkchr von und nach England ,
liegen auf den Anmarschstraßen zu Englands und Schottland !
westlichen Häsen auf der Lauer , operieren vor der marokkanisch ."«
Küste, in der Bisoaya , bei Gibraltar , grasen „kreuz und quer
durchs Mittelmeer " und üben ihre Tätigkeit an den Gestaden
Norwegens aus bis hinauf zur Murmanküste am Eingang »um
Weißen Meer . Dort ists im Friihsommer zeitweise ungeniütliclz.
Das dicke Packeis bricht auf und je nach den wechselnden Wind¬
verhältnissen schieben sich die zusammengeballten Eisschollen ba ' s
hier - , bald dorthin , türmen an Küsten und Buchten gewaltu ; !-
Eisschollengürtel auf , die dann wieder mit ablandigem Wind
auf die freie See treiben . Wehe dem Schiff, das sich nicht reck) ^
zeitig aus der Gewalt der schiebenden pressenden Schollen b -."
freien und durch eine Rinne das freie Wasser erreichen kann.
Mit einer un b̂eschreibliäien Gewalt zerdrücken 'die festen Ei ^
schollen das wehrlose Schiff, das Gebild von Msnischenhand.
dessen Stcchlplatten 'wie Glas zersplittern . So mancher Segler ,
auch so mancher deutsche Fischdampfer hat schon im Eise ein
rasches Ende mit Mann und Maus gefunden. Um wieviel schwe -
rer sind diese Gefahren erst für ein U-Boot , wenn es beim Auf -
tauchen eine möchtige Eisschollen,decke über sich bemerkt. ltort
dennoch fahren unsere braven U-Boote in jenen hohen nördlichen
Breiten so sicher wie in den heimischen Gewässern, und ihre
Erfolge stehen hinter jenen auf anderen Seekriegsfchauplähen
nicht zurück.

Neben der Häufigkeit des Eises ist es auch der Nebel , der in
diesen kalten Zonen die Unternehmungen der U -Boote beträch' -
lich erschwert, da er , besonders im Frühling und Herbst , die See
mit einem gnatien Schleier Übersicht, aus dem plötzlich die Ge-
fahren in mancherlei Gestalt auftauchen können .

So hörte eines unserer kürzlich zurückgekehrten U -Bvvte
in der Nähe >der Murmanküste aus dem dichten Nebel t>a3
Sirenensignal eines Dampfers und machte sich sosort auf zur
Verfolgung . Ms es nach einiger Zeit aufklarte , bemerkte man
einen m hoher Fahrt davoneilenden, grau und schwarz beimaßen
Dwmipser , aus dessen Heck ein Segeltuchverschlag die Anweionheri
eines Geschützes verriet . Aus etwa 8000 Meter wurde das Ar -
tilleriögeffecht eröffnet , das von dem Dampfer ^

lebhaft erwidert
wurde , ohne daß er einen einzigen Treffer erzielen konnte . Da -

vinz ' rftellen , li . alsdann versuchte , durch Erzeugung erner rui
lichen aenxiliiaen N?belwolke dem Gegner zu entrinnen . Weti
Grnnottreffer ließen. Hn das Nutzlose feines Widerstandes erw

er«

V" CT ~ D* r CK bandelte HK um



WTB . Große» Hauptquartier , 7. Aug , (Amtlich.)
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Frout des Generalfeldmarschalls Krvnprinze « Rupprecht
von Baver «.

In Flandern war die Kampftäsgkett der Artillerie «
»u, vorübergehend in einigen Abschnitten lebhaft. Im Trichter-
feld kam es mehrfach zu Zusammen stöhen von Er »
kuudungsabteilungen .

Im Artois lag starkes Feuer auk den Stellungen
»wischen H u l l u ch und der S c a r p e.

Front des deutschen Kronprinzen .
Vorst ö sie vldenbnrgischer und tvürttem belgischer Sturm -

trupps in die Schlucht von B e s s y (nördlich der Straße Laon-
Soistons ) und bci Bcrry -au - Bac an der Aisue brachten uns
Gewinn a « Gefangene « und Beute .

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
HeereSfront des Generalfeldmarschall» Prioze » Leopold

von Bayern .
Die Lage ist unverändert .

Front des Generalobersten Erzherzo« Joseph.
Im S e r e t h . und Suczaw a-T a I wurde kämpfend

Boden gewonnen ; auch im Gebirge M«g es trotz zähe «
feindlichen Widerstandes vorwärts .

Erneute rumänische Angriffe am Mgr . Castuului
und am Kloster Lrpsa (im Putna Tal ) brachen verlustreich
zusammen .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
Im örtlichen Angriff stürmten preußische und bayerische

Regimenter die russischen Stellungen nördlich von
F o e s a n V.

1300 Gefangene, 13 Geschütze und zahlreiche Grabenwaffen
touuc » eingebracht.
Mazedonische Front .

Keine größeren Kampfhandlungen .
5

WTB . Großes Hauptquartier . 8. August. (Amtlich.)
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern .

Norden und Nordosten vor. Sie wurden im Nahkamps
zurückgeworfen .

Zwischen Traaibank (nordöstlich vou Bixschoote ) und
Frezeuberg führte der Feind nach Einbruch der Dunkelheit
wiederholt starke Teilangriffe gegen unsere Linien . Auch hier
wurde er überall verlustreich zurückgewiesen .

Im A r t o i s lebhafte Feuertätigkeit zwischen dem L a
Baffre -Kanal und der Scarpe . Englische Erkundung ? .
Vorstöße gegen mehrere Abschnitte dieser Front scheiterten .

Front des deutschen Kronprinzen .
In den Abendstunden lebte das Feuer lävgS des E h e m i n»

d e s -D a m e s auf .
Auf dem Ostufkr der Maas bracht» ein kühner Hand -

streich badischrr Sturmabteilungen , die in de »
ark v »schanzte» Courieres -Wald eiu » ra » geu , eine
nzahl Gefangene ein.

Auf dem östlich» » Kriegsschauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

J von Bayern .
Keine größtreu Kampfhandlungen .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph .
I « den Waldkarpathen setzten sich österreichisch ,

ungarische Regimenter stürmeuder Hand in Besitz meh-
w & zäh verteidigter Bergkuppen .

Südlich des Mgr . Casinului und nördlich des Klosters
Lepsa wurden neue rumänische Angriffe abge -
schlagen .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vou Mackensen .
An der Einbruchsstelle in die feindliche Linie nördlich von

Focfany wurde erbittert gekämpft. Wir erweiterte »
unsere Erfolge . Russen nnd Rumänen führten
starke , aber ergebnislose Gegenangriffe , bei denen 12 feiu d»
liche Regimenter durch Gefangene bestätigt
wurden .

Mazedonische Front .
Nichts Neues . +

WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Aug. (Amtlich.)
Vom westliche» Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Ruppyechj
von Bayern

Ungünstige Sicht hinderte bis zum Nachmittag die Eni »
faltung lebhafter Feuertätigkeit .

Erst an» Abend nahm der Artilleriekampf in
Flandern wieder zu. Er blieb nachts stark und erreichte in
einigen Abschnitten , besonders au der Küste und vou B i r -
schoote bis Hollebeke äußerste Heftigkeit. Infanterie griff
nicht an . Eine bei H o o g e vorstoßende englische Erkunduugs -
abteilung wurde zurückgeschlagen .

Im ArtoiS war das Feuer beiderseits vou Leng ge¬
steigert . Auch hier blieben gewaltsame Erkundungen des Feindes
ergebnislos .

Bci den anderen Armeen blieb dir Gefechtstätigkeit, die
abends an vielen Stelle » anschwoll , in de« üblichen Grenze«.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
HeereSfront des Generalfeldmarschalls Priuze « Leopold

von Bayer «.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generalsbersten Erzherzog Joseph
I « den Wa ldkarpathen und den Grenzgebir gen

der westlichen Moldau kam es zu erfolgreichen Ge¬
fechtshandlungen . Wir schoben in einigen Abschnitten
unsere Linien vor und wiesen starke feindliche Gegenangriffe ab.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vou Mackensen.

Die Lage hat sich günstig entwickelt .
Russen nnd Rumänen schicken in Massenaugriffen

arke Kräfte ins Feuer , um unseren Truppen den nördlich von
ocsany erkämpften und auch gestern wesentlich ver »
röß ert e « Geländegewinn zu entreis -en .

Alle Angriffe wurden zurückgcfvvrfen . Die Gegner
erlitten schwere blutige Verluste .
Die Gefange «e«zahl hat sich auf 50 Offiziere , 3300 Mann , die

Beute auf 17 Geschütze und über 50 Maschinengewehr«
und Minenwerfer erhöht.

( •. " " Mazedonische Front .
Nichts von Bedeutung .

MTB . Großes Hauptquartier , 10. Aug . (Amtlich) .
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayer«.

In Flandern schwankte gestern die Kampftätiqkeit de»
Artillerien bei wechselnder Sicht in ihrer . Stärke . Sie na ! t»
abends allgemein zu , hielt während der Nacht an . und steigen ,
sich heute in den frühesten Morgenstunden zwischen der Nser
und Lhs zu starkem Trommelfeuer . I « breiten Aj».
schnitten östlich und südöstlich von Ä p e r n haben darauf
starke feindliche Jnfanterieangrifse eingesetzt.

Im Art vis war der Artilleriekampf beiderseits vu»
Lens und südlich der Scarpe sehr lebhaft . Abends grifsi»
die En g l ä n d e r vom Wege Mönch y -P e l v e s bis y,it
Straße Arras -Cambrai i« dichten Masse » au.
Unser Bewichtungsseuer schlug verheerend in ihre Bereit,
stellungsräume ; die vorbrechende« Stnrmwelleu erlitte « im Kb.
Wehrfeuer und nach Kampf mit unseren altbewährten Regime»,
tern schwerste Verluste und wurden überall » « rück,
geworfen .

Nördlich von St . Q u e n ti « entrissen brandenburgiscl,,
Bataillone den Franzosen einige Grabenlinien i« 1200 M et er
Breite . Gegenangriffe deS Feindes scheiterten .

Urber 150 Gefangene blieben in unserer Hand.
Front deS deutsche» Kronprinze «.

Zwischen E o i s s o n s uud Reims , in der W e st cha
p a a n e und auf beiden MaaS -Ufer » erreichte das Fkuer zeit,
weilig erhebliche Stärke .

Eiue ftanZvsische Erkundungsabteiluug , die an der Straße
LaonSoissvns in unsere Gräben eindrang , wurde durch
Gegenstoß vertrieben .

Oestlich der Ma a s brache « badische Stoßtr upps in
die französische Stellung nördlich von Bacheranville ei»
und führten ri« r Anzahl Gefangene zurück.

*

Leutnant Gentermann schoß zwei feindliche KeffelballonS ctz
Vom östlichen Kriegsschauplatz .

Heeressront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayer».

Auflebende Gesechtstätigkeit bei Dünaburg , südlich do«
Smorgon und bei Brody . Hier brachte ein Unternehme«
deutscher uud österreichisch-ungarischer Truppen

über 200 Gefangene ein.
Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph .

Südöstlich von Ezernvwitz wurde hartnäckig gekämpft. '
Unsere Truppen dränge » au mehreren Punkten in die Greuz .
st ellu n ge n d er R u s , - ein .

Auch in der S e r e t h -N i e d e r u n g und a» der Soll «,
wurden nach Abwehr feindlicher Gegenstöße Vorteile erzielt.
Zwischen Trot » s- und P u t n a -T a l nahmen die verbündete»
Truppen trot, zähen Widerstandes der Rumänen mehrere
H ö h e n st e l l u n g e n im Stur m.

In den beiden letzte» Tagen wurden im O j t o z-Absch«itt
über 1400 Gefangene gemacht und 30 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen .
Zu beiden Seiten der Bahn F o c s a n i°Ad j « d u l -No a

hab -m deutsche Divisionen »» breiter Front de«
Uetergang über die S u s i t a erzwungen. In erbitterten Gege».
stößen suchten die Gegner unter Einsatz starker Massen u«icr
Vordringen zu hemmen ; alle ihre gegen Front «nd Flanke «e.
führte » Angriffe scheiterten unter den fchwersten Ver -
l u st e n.

Mazedonische Front .
Nichts Besonderes.

englischen Dampfer „Morioneth " , der mit 5000 Tonnen Kohlen
noch der Muvmanküste bestimmt war . Er wurde alsdann mit
Sprengpatronen versenkt . Das 13-Pfünder -Geschätz wurde vor»
her tem Dampfer ab- und auf -das U-Boot genommen und als
Trophäe mit nach dem Heimatshafen gebracht. Nun ziert .

es
eine «der Eingangspforten an dem Gebäude deS Reichsmarine -
anits in Berlin .

ii .
Am nächsten Tage waren die grauen Nebelschwaden wieder

gewichen . Lachender Sonnenschein lag über dem tiefdunÄen,
ruhigen Meer , von dessen südlichen Horizont ein leuchtender
Glanz die Whe des befürchteten Eisfeldes verriet . Von dem
fernen Land ragten majestätisch die schneebedeckten Kuppen des

| Gebirges in den blauen Ascher, und nur die vereinzelten brau -
nen Segel der norwegischen Küstenfischer, dicht unter Land,
brachten etwas Abwechslung in die nordische Meereseinsamkeit .

Da zeigte sich den ungeduldig harrenden U -Boot -Leutsn in
der westlichen Kimm eine Rauchwolke , aus der sich nach einiger
Zeit die Umrisse eines tiefbeladenen Dampfers hemusschWten,
Untergetaucht wmde der Fremdling erwartet und dann nach
dem Wiederauftauchen auf 7000 Meter das Artilleriegefecht er-
öffnet . Nach 31 Schuh drehte der Dampfer bei, und die Mann -
schaft verließ in den Booten das Schiff . Es war der russische
Dampfer „Algol" , der mit 3400 Tonnen Kohlen und Maschinen
für das Artillerjedepartsment in Petersburg nach Archangelsk
bestimmt war . Mit dem kleinen Beiboot des Unterseebootes

. begab sich das Sprengkommando auf den Dampfer , der unter
der Wirkung von Sprengpatronen 10 Minuten später auf den
Meeresboden versank.

Zw? i Tage später hatte „U . . ." erneftt Gelegenheit, dem
, feindlichen Schiffsve-rkehr Abbruch zu tun . Unter steten Zickzack-

knrsen nahte von Norden ein tiefbeladener Dampfer , der nach
dcn ersten Granatschüssen in das Eisfeld hinein »lüchtete . Wenige
Minuten Miter hatte ihn jedoch fein Schicksal erreicht, denn der
Torpedo war zwischen Heizraum und Maschine explodiert , wo-
rauf der Dampfer schnell bis ans Deck zwischen den Eisschollen
versank . Auf dein U -Boot wartete man auf das Herankommen
der Rettungsboote , um von deren Insassen Name , Ladung und
Reisetziol des etwa 3000 Tonnen großen Dampfers zu erfahren .
Da tauchte im Nordwesten ein neuer Dampfer auf , m dessen
Verfolgung „U . . sofort mit hoher Fahrt ablief . Der Neu-
ling mußte jedoch das Wrack im Eis gerade gesichtet haben , denn
er schlug einen großen Bogen und enteilte mit großer Geschwin¬
digkeit auf Gegenkurs . Unglücklicherweise kam Strichnebel aus
und in der Mdnrchdringlichen Nebelwand verschwand der
Dampfer aus Sicht . Deshalb entschloß sich der Kommandant ,
nach dem gesunkenen Dampfer im Eis zurückukehren , der aber
bereits so weit weggesunken war , daß nur noch der oberste Teil
der Aufbauten aus den Eisschollen hervorsah.

Plötzlich erschien im Norden ein mit höchster Fahrt heran-
eilender Hilstzireuzer, einer jener flinken Kanaldampfer , die im
Frieden den Eilverkehr zwischen England und Frankreich unter »
halten . Schon blitzten drüben die ersten weißen Rauchwolken
auf , und dröhnend hallte das Echo des Kanonendonners über
See und Eisfeld . Nun war es geraten , unterzutauchen , denn
gagen den stark armierten Gegner war ein Feuergesecht aussichts¬
los . Kaum hatte „U . . ." 30 Meter Tiefe erreicht, als in der
Nähe eine gewaltige Detonation erfolgte , die das U-Boot in allen
Fugen erzittern ließ. Der Hilfskreuzer hatte also eine Wasser -
öomde geworfen und mußte anscheinend mit seinem Erfolge zu-
frieden gewesen sein, da von ihm nichts mehr zu sehen war , als

das U-Boot noch 20 Minuten wieder auftauchte . Wahrscheinlich
hatte er schon längst seine drahtlose Meldung über dve erneute
Vernichtung eines deutschen U-Bootes nach Archangelsk gegeben.
Von Wrack und Rettungsbooten des torpedierten Dämpfens war
nichts mchr su sehen : die Mannschajt war wohl ingwiMn von
dem Hilfskreuzer an Bord genommen worden.

Da Oel- und Proviantvorräte auf die Neige gingen , trat
das U-Boot am selben Tage die Heimreise an .

Nächtliche Versenkung eines Munitlons-
dampferS .

In einer der Anmarschstraßen zum Sperrgebiet liegt vor
, ,en westlicher Grenze eines unserer großen U-Boote auf der

. . . uer . Tiefdunkle Nacht auf dem weiten unermeßlichen Meer .
Nur ab und zu lugt der schwache Schein eines einsamen Stern »
leins durch die Lückert der drohend am Himmel aufgetürmten
Wolvenballen. Leise plätschern die mäßig hohen Wellen und
prallen murmelnd an die Bordwand des wehrhaften riestgen
Stahlfisches , als wollten sie unseren blauen Jungen ein Liedlein
singen von Heimat und Liebe, von schattigen Buchen und leuch-
tendem Strand , an dessen sandigen Abhängen die Wellen des
deutschen Meeres in liebkosendem Rauschen auf und abwallen .

Aber die U-Bootsleute haben anderes zu tun , als weichen
Gedanken zur Heimat nachzuh >.niqen . Naht doch vom Westen
«in abgeblendetes Schiff , aus dessem dunklen Schatten eine dicke
Mvorze Rauchfahne wie wehender Witwenschleier enipor-
«flattert .

Der fremde Dampfer kommt schnell näher : er scheint es eilig
jju hoben, dem sicher schon auf ihn wartenden englischen Lande
wichtige Ladung zu bringen . Ein großer Kasten muß es sein,
vor dessen breitem Bug die Wellen unwillig aufschäumen in
millionenfach phosphorreszierenden Glühatomen wie als Protest
geigen die nächtliche Störun »^des Meercsfriedens .

Angestrengt , als ob sie wie Nadeln die Finsternis durch -
bohren wollten , starren ein Dutzend treuer deutscher Augen von
Turm und Deck des U-Boots auf das rafch näherkommende
Schiff.

Längst ist das Torpedorohr mit seiner unheimlichen Ladung
iklor. Schon vernimmt man das gleichmäßige metallische Häm-
mern und Stampfen der gewaltigen Schiffsniaschinen, und das
Rauschen des Bugwassers hallt wie fernes Brodeln eines Waffer-
falls herüber . Wie lange noch?

Tiefe Grabesstille auf dem U -Boot ! Die Herzen schlagen
höher , die Muskeln straffen sich, vor Aufregung glühend bohren
sich die kampfesfreudigen Augen in das herannahende Ziel .

Immer höher wächst es , riefengroß , drohend.
Jetzt ist der Dampfer beinahe querab . Ein sotter Bursche

von mindestens 8000 Tonnen . Eher mehr.
Ein halblautes Kommando : „Los !" Und der ver¬

derbenbringende Torpedo schnellt aus dem Rohr .
Jeder zählt die Sekunden ! Eins , zwei, drei , vier
Da ! Ein donnerähnliches Krachen ertönt , ein Puls -

sckDag ,̂ weiter ein neues , viel stärkeres Detonieren , als würden
jfast gleichzeitig hundert schwere Geschütze abgefeuert , Feuer -
garben steigen himmelan , züngelnde riesige Stichflammen
schießen wie gigantische glühende Schllangenzungen aus dem
Feuermeer , eine Sekunde weiter eine neue Explosion und
mit gewaltigem Zischen erlischt der höllische Teufelspuk
England ist um 12 000 Tonnen Munition ärmer !

Kaum vier Sekunden hat das Drama gedauert . Mit Mann
und Maus ist der mächtige Dampfer in die Tiefe gesunken! Wie

hieß es ? Woher ? Wohin ? Wer vermag die Frage zu becmt.
Worten?

Aber auch auf dem U-Boot haben sich die Explosionen be»
merkbar gemocht . Der ungeheure Luftdruck hat Sicherung?»
und elektrische Glühbirnen durchschlagen . Aber sofort flammt die
Notbeleuchtung auf , und der Schaden wird in kürzester Zeit bo-
hoben . Frelldige Erregung liegt , nach den ungeheuren seelischen
Anspannungen der letzten Sekimden auf allen Gesichtern, nnr
langsam beruhigen sich di^ . fiebernden Puivse wie^ . r.

Und etliche Tage später kündet der schlichte Bericht unseres
Admiralstabss : . . . ^ferner ein unbekannter Daui^fer von un¬
gefähr 8000 Tonnen , Ladung Munition .

"

Einer unserer wackeren Blaujacken aber erzählte dieS Erleb-
nis später nach der Heimkehr des Bootes seinem Landsmann auf
dem Linienschiff „ Kaiser" und meinte treuherzig dazu : „So ei«
schönes Feuerwerk haben wir in unserer Heimat falbst cor
Sedanstage nicht zu sehen bekommen."

Kriegshnmor.
Bei einem Besuche einer Stadt in Schlesien komine ist durij

ein neuangebautes Viertel in die Äraripenstraße . Ein schöneS
Gebäude fällt nur auf , und ich frage daher einen des Wsge4
kommenden Abece -Schützen :

„Du , Kleiner , was ist das sür ein Gebäude? "
Antwort : „Tas Lairdgericht."

„Nanu "
, sage ich . „das Land^zerick't in der Graupenstraße ?

Bei uns heißt die Straße meistenteils die Gerichissirafee."
Erwidert der kleine Kerl : „Na , denken Sie denn,

Graupen kein Gericht sind? "
4-

Unser tüchtiger Bataillonsarzt Dr . R . inachte letzthin eine«
Ausritt . Unterwegs biegt er von der Landstraße ab und bewegt
sein Rößlein ein wenig auf den Wiesen. Ab und zu legt er auch
einen kleinen Galopp ein . Da benierkt er., wie ihin ein berittener
Feldgendarm folgt . Stets arrfgelegt zu Späsien , läßt er sich auch
diese Gelegenheit nicht entgehen, jemand ins Bockshorn
jagen . Er reitet , galoppiert kreuz und quer , immer verfolgt vo»
dem „Kettenhund "

. Dieser stellt ihm schließlich eine Falle und
fangt ihn an einem Waldeingang . Unser Doktor kann sich natur »

lich
'
ausweisen . Aber er ist neugierig , zu erfahren , weshalb er

den ». Gendarmen zuerst aufgefallen sei . Der Befragte zögen :
mit der Antwort , der Doktor läßt nicht locker, schließlich bekennt |
der Biedere : „Ja . ich bin Herrn Oberarzt vorher ,chon b^ eg*« ,
und wie ich bann Herrn Oberarzt nachgeschaut habe, erschien e»

mir rerdächtig , daß ein Doktor galoppiert ! ! " ,
* jl

Stachelschwein in Kampfstellung. „Schmuzer , ich vo& j
kein Stachelschwein in Kanipfstellung gesehen^ aber viel ant^ . ,
aussehn als du . wenn du mit Handgranaten schmertzst , awn »

auch nicht ." *

Immer im Berus . „Weißt du . du könntest nun endlich o«J 1

einmal ans Heiraten denken! " Buchbinder : „Ach , ,ch habe keine

Lust mich zu binden , ich bleibe lieber broschiert .
*

Der Drahtverhau . A . : „Man sollte meinen , fcafc von da*

vielen Schießen und Sprengen ,
die Erde zusammen WbA

wüßte .
" B . : „Kann se ja jar nicht , wo sie uberall mit DraVj

überzogen ist .
"

(Aus der „Liller Kriegszsitung " ) ^. ?

BocrmNvMlich: Chefredakteur Waltier Günther . — Druck und Verlag der .Badtfthea © . m. b. ©v in Karlsruhe .
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